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Nr. II. 


Der Freihandel. 


Es iſt kaum irgendwo auf einem Gebiete des politiſchen Lebens mehr Miß; 
brauch mit dem Begriffe von Freiheit und der Förderung von Gerechtigkeit 
getrieben worden, als von den Vertheidigern des Freihandels. 


Zweifellos iſt das allerdings, daß es der abftracten Theorie nach gerechter 
und vernünftiger wäre, wenn unbeläſtigt durch Zollſchranken Rohſtoff und 
Fabrikate von Jedermann auf der Erde eingekauft werden könnten, wo die 
ſelben am Billigſten zu haben ſind, und wenn ebenſo umgekehrt Rohſtoffe und 
Fabrikate dort frei verkauft werden könnten, wo dies für den Verkäufer am 
Gewinnbringendſten wäre, ohne daß er ſeinen Gewinn mit jenem Volke theilen 
müßte, auf deſſen Markt er ſich der Natur der Sache nach bereichern könnte. 
Wir dürfen auch zugeben, daß die Zölle, abgeſehen von den beſonderen Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Verhältniſſen beurtheilt, gegen die Forderung von Gerechtigkeit und 
Freiheit find, und wir geben zu, daß jede Geſellſchaft beſtrebt fein joll, dieſelben 
zu entbehren; auch möchte ebenſowenig ſich beftreiten laſſen, daß das Zollweſen 
ſelbſt jenes Mittel enthalte, durch deſſen Anwendung der Freihandel angebahnt 
und practiſch werden kann. 


Allein, wenn die Theorie unbedingt den Freihandel fordert, ohne Ruͤckſicht 


auf die Exiſtenz und den Zweck der Geſellſchaft, dann geht ſie eben zu weit 


und vergißt, daß die Förderung der materiellen Wohlfahrt des Einzelnen und 
der Geſellſchaft über den theoretiſchen Geboten der abſtracten Gerechtigkeit und 
Freiheit ſteht, und zwar umſomehr, als letztere nur erſt mit der Entwickelung 
der materiellen Wohlfahrt immer mehr zur practiſchen Geltung im menſchlichen 
Leben gelangen können. 


Wir wiederholen vielmehr, daß der Mißbrauch mit dem Begriffe von Frei⸗ 
heit und der Forderung nach dem Freihandel ein gewaltiger iſt. Iſt es durch 
das Gelärme der Vertheidiger des Freihandels doch ſchon zur Anſchauung des 
großen Haufens geworden, denjenigen, welcher von der Nothwendigkeit des 
Schutzzolles ſpricht, als einen Reactionair zu bezeichnen, während der Freihändler 
als Fortſchrittsmann gelten ſoll, wenn er auch im Uebrigen von jeder freien 
Regung, welche ſeine ſociale und bürgerliche Stellung, ſeine Privilegien, 
Standesintereſſen und ſeine Anmaßung bedroht, zittert und bereit iſt, jeden 
Verſuch dagegen ſelbſt mit Gewalt zu unterdrücken. Auch iſt nichts verfäng⸗ 
licher für den Menſchen von wenig reifer Bildung, und deshalb für die Majo⸗ 
rität jedes Volkes bei der Beurtheilung allgemeiner Angelegenheiten, als wenn 
eine neu einzuführende Maßregel in das Gewand der Freiheit gekleidet wird; 
aber es ift auch nichts un verantwortlicher, als wenn das Volk unter ſolcher 
Maske um ſeine materielle Wohlfahrt betrogen werden will, da ohne die letztere 
die erſtere gar nicht beſtehen kann. Denn die Freiheit des Menſchen iſt ſeine 
größere oder geringere Unabhängigkeit von den der Befriedigung ſeiner Be⸗ 
dürfniſſe aller Art entgegenſtehenden Hinderniſſen. Alles Streben nach Freiheit 
kann alſo nur darauf hinausgehen, einen Zuſtand zu gewiunen, in welchem die 
Befriedigung der beſtehenden Bedürfniſſe in größerem Maße vollſtändiger und 
ungeſtörter vor ſich gehen kann. In Folge dieſes Strebens begiebt ſich der 
Menſch in die Geſellſchaft mit anderen Menſchen und unterwirft ſeine ſoge⸗ 
nannte Urfreiheit, welche der Zuſtand der größten Abhängigkeit von der Natur 
iſt, dem Gejchichaftszwede und den Bedingungen des Zuſammenlebens, um 
eben dadurch die wahre Freiheit, nämlich die größere Unabhängigkeit und eine 
möglichſt vollſtändige und geſicherte Befriedigung feiner Bedürfniſſe zu erlangen. 
Werden neue Maßregeln in der Geſellſchaft getroffen, in Folge deren die 
Befriedigung der Bedürfniſſe erſchwert oder unmöglich gemacht iſt, ſo ſind 
dieſelben weder freiheitlich noch gerecht, weil fie dem Geſellſchaftszwecke zu ⸗ 
widerlaufen. 


5 Es iſt dagegen auch ebenſo gegen die Freiheit und Gerechtigkeit, wenn 
aßregeln, welche nothwendig ſind, damit den Geſellſchaftsmitgliedern eine 


zunehmende und vollkommenere Befriedigung der beſtehenden Bedürfniſſe ge⸗ 


ſichert bleibt, nicht getroffen werden, und der Umſtand allein, daß durch derlei 
ae ein oder das andere Geſellſchaftmitglied ſich in ſeinen perſönlichen 
Intereſſen vorübergehend verletzt findet, derart, daß dieſes Intereſſe beſſer 
befriedigt worden wäre, wenn die Maßregel nicht beſtände, macht die letztere 
weder freiheitswidrig noch ungerecht. Sind es doch die Freihandelsvertheidiger 
vor Allen, welche ſich auf die Nothwendigkeit und Gerechtigkeit der Unter⸗ 
ordnung des Einzel⸗Intereſſes unter den Geſellſchaftszweck berufen. Die 
Freihandelstheorie beanſprucht die Aufhebung aller bisher an der Grenze des 
Staatsgebietes für die Ein⸗ und Ausfuhr der Güter erhobenen Zölle, als 


ebenſo viele Beſchränkungen der menſchlichen Freiheit überhaupt. Der Beweis noch Rußland ſich zu ihrer heutigen Entwickelung von Induſtrie und Hande 
4 : > 


aber, daß unter den beſonderen Verhältniſſen, in denen die verſchiedenen Geſell⸗ 
ſchaften der Erreichung ihres Zweckes nachſtreben müſſen, dieſer letztere ſtets 
beſſer und ſicherer erreicht wird, wenn die Zollſchranken gegen das Ausland 
aufgegeben werden, oder ob man im Stande ſei, die beſtehenden natürlichen 
Verſchiedenheiten in Production und Entwickelung der Völker ausgleichen zu 


können, wird ſchuldig geblieben. Wie es aber mit dieſem Freiheitsverlangen 
überhaupt ausſteht, liegt vor Augen dort, wo neben dem Freihandel die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Beſchränkungen und Belaſtungen für die einheimiſche Production 
fortbeſtehen, wo von Seite der Regierungen gleichzeitig der Perſonenverkehr 
unter Controle geſtellt iſt, wo das mittelalterliche Zunftweſen, wenn auch unter 
anderer Form, aufrecht erhalten wird und wo die Aſſociation, der Unterricht und 
jede freie Regung des menſchlichen Geiſtes in Feſſeln zu ſchlagen verſucht wird. Der 
Freihandel, das dürfen wir gradezu ausſprechen, ſteht deshalb auch mit der 
wahren Freiheit im Staate in gar keiner nothwendigen Verbindung, er kann 
vielmehr der Freiheit vollſtändig entgegenwirken und dies iſt der Fall, wenn 
er die Verarmung des Volkes zur Frage haben würde. Von den Vertretern 
des Freihandels wird aber außer der Phraſe von Freiheit und Gerechtigkeit 
auch der Umſtand hervorgehoben, daß unter der Herrſchaft dieſes Syſtems der 
Menſch in Stand geſetzt werde, ſich Alles das, was ihm zur Befriedigung 
feiner Bedürfniſſe nöthig iſt, auf die billigſt mögliche Weiſe zu verſchaffen. 
Allein es iſt nicht unbedingt zutreffend, daß der Freihandel zur billigeren Be⸗ 
friedigung der Bedürfniſſe führe, im Gegentheil kann er die Vertheuerung und 
Verſchlechterung beſtimmter Artikel zur Folge haben und außerdem auch noch 
den Verluſt der Mittel, um die beſtehenden Bedürfniſſe überhaupt befriedigen 
zu können. Denn, wenn ein beſtimmter Artikel im Auslande billiger erzeugt 
wird, als im Inlande, und zwar ſo viel billiger, daß derſelbe bis auf den ein⸗ 
heimiſchen Markt gebracht und dort billiger verkauft werden kann, als die im 
Inlande fabrizirte Waare gleicher Art, ſo iſt die nothwendige Folge davon 
das Aufhören aller einheimiſchen Production in dem gleichen Artikel, welcher 
nicht Preis halten kann, deſſen Fabrikation alſo nur Verluſt bringen würde. 
Die Arbeitskraft des Menſchen ſetzt ſich aber nicht in Thätigkeit, um zu ver⸗ 
lieren, ſondern nur in Ausfiht und Hoffnung auf Gewinn. Auf dieſe Weiſe 
wird das Ausland in dem betreffenden Artikel auf dem einheimiſchen Markte 
ſelbſt ein Monopol erhalten können und wird dann auch nicht anſtehen, daſſelbe 
beſtmöglichſt auszunutzen, Anfangs durch Verſchlechterung der hereingebrachten 
Waaren, bald aber auch noch dazu durch Erhöhung der Preiſe. Und 
es kann ſolches ohne Gefahr geſchehen, denn die Concurrenz iſt aus dem 
Felde geſchlagen und läßt ſich nicht wieder aufrichten, ſo lange die Möglichkeit 
erſichtlich iſt, dem Auslande wieder zum Opfer zu fallen. Letzteres wäre aber 
gewiß dort der Fall, wo für ein Land bezüglich der Fabrikation des betreffenden 
Artikels ein natürliches Monopol beſteht, ſei es in Folge der beſonderen Qua⸗ 
lität oder Menge des Rohſtoffes oder in Folge überlegener Arbeitskraft, Zur 
Aufrichtung eines einmal zu Grunde gerichteten Arbeitszweiges findet ſich das 
nöthige Capital überhaupt ſchwer wieder und niemals für Unternehmungen, 
welche erſichtlich den Todeskeim bereits in ſich tragen. Die Folge des Frei- 
handels in dieſem Falle würde daher ſein, daß der Conſument für den Anfang 
und vorübergehend den betreffenden Artikel allerdings billiger kaufen wird, 
aber auf Koſten ſchon der nächſten Generation, oder einer noch früheren Zeit, 
in welcher dieſelben Artikel in ſchlechterer Qualität und eben jo theuer wie 
früher und bald auch noch theurer werden bezahlt werden müſſen. Der Frei⸗ 
handel, welcher vermeintlich das Monopol der einheimiſchen Fabrikation ver⸗ 
nichten ſollte, hat der Geſellſchaft erſt das wahre, nämlich in der Natur ſelbſt 

gegründete Monopol von Seiten einer fremden Geſellſchaft gebracht. Es iſt 5 
dies der natürlich nothwendige und täglich durch die Erfahrung beſtätigte 
Gang der Dinge, wovon insbeſondere die außereuropäiſchen Colonien und auch 
jene europäiſchen Staaten die ſprechenden Beweiſe liefern, welche der Frei⸗ 
handelstheorie zum Opfer fielen. Man würde mit Gewalt die Augen 
vor den Thatſachen verſchloſſen halten, auf welche Weiſe England 
zu dem Reichthum und der Macht gelangt iſt und auf welche Weiſe 
es ſich öconomiſch entwickelt hat. Das Verlaſſen der früheren Prohibitionen 
mußte allerdings mit der Zeit ndthig werden; aber darum, weil deren Zweck 
heute bereits erfüllt iſt, waren ſie doch der Weg, auf welchem die Entwickelung 
Englands einhergeſchritten iſt. Und ebenſo wird jedes vorwärts ſtrebende 
Volk erſt das Stadium der Prohibitionen und dann des Schutzzolles durch⸗ 
machen müſſen, um zu jener Höhe zu gelangen, auf welcher der Freihandel 


nicht blos ohne Schaden möglich, ſondern für den weiteren Fortſchritt ſogar I 


geboten iſt. Es wird übrigens auch der enragirteſte Freihändler nicht leugnen 
können, daß weder Frankreich noch Nord-Amerika, noch der deutſche Zollverein, 
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emporgeſchwungen haben würden, wenn die Grenzen dieſer Staaten ſeit Beginn 
dieſes Jahrhunderts der freien Einfuhr britiſcher Fabrikate preisgegeben geweſen 
wären. Wenn in der nachfolgenden und neueſten Zeit die Schutzzölle dieſer 
Staaten ermäßigt worden find, und für manchen Artikel auch bereits ganz 
fallen gelaſſen werden konnten, ſo beweiſt dies eben nur, daß man durch den 
Schutzzoll nicht blos zum Freihandel, ſondern auch zu Wohlfahrt und Reich⸗ 


Breslau, 13. Januar. 475 Neubau: Pro 
5 77 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn) 

reslau-Glatz⸗Mittelwalde und reſp. CoſelNeiſſe⸗ 
Nee nebſt b nach Leobſchütz und 
iegenhals find, wie die Schleſ. Ztg. vernimmt, von 
den Geſellſchaftsvorſtänden wieder definitiv aufge⸗ 
nommen. In der heutigen An diesjährigen Sitzung 
des Verwaltungsrathes wurde die Vorlegung und 
Empfehlung jener Projecte an eine neue ar 
dentliche Generalverſammlung, unter den bereits be⸗ 
kannt gewordenen von dem Herrn Handelsminiſter 
zugeſtandenen Modificationen der früheren Vorlage 
(Nichtbetheiligung des Staats an der Superdivi⸗ 
dende des neuen Unternehmens und Firirung feines 
Stimmrechts auf / der in den Generalverſamm⸗ 
lungen vertretenen Stimmenzahl) und unter Feſt⸗ 
ee des neuen Baucapitals auf 8,404,100 Thlr. 
in Stammactien und 11,095,900 Thlr. in Prioritäten, 
beſchloſſen. Als Tag der Generalverſammlnng iſt 
der 6. Februar d. J. feſtgeſetzt. In derſelben kommt 
anch ein Uebereinkommen mit der Staatsregierung, 
betreffend die Auflöſung des aus den Intraden des 
oberſchleſiſchen Unternehmens gebildeten Zinſenga⸗ 
rantiefonds für das Anlagecapital der Breslau Po⸗ 
ſen⸗Glogauer, und Poſen⸗Thorn Bromberger Eiſen⸗ 
bahn zur Vorlage. 

Berlin, 13. Jan. (Han delskammern.) Nach 
der Dickleibigkeit unſerer neueſten Bände der Geſetz⸗ 
Sammlung hat es niemals in Preußen eine für die 
Geſetzgebung ſo productive Zeit gegeben; aber wie 
neulich der 0 „Lasker in der Commiſſton über die 
Novelle zur Eubhaſtations⸗Ordnung treffend be⸗ 
merkte, iſt es mehr eine „Ramſch⸗Geſetzgebung“ als 
eine wirkliche Codification zu nennen. Die Herren 
Minifterialräthe wollen ihre Journal Nummern künf- 
tig bequemer abarbeiten, ohne ſo oft bald nach die⸗ 
ſem bald nach jenem Jahrgang der Geſetzſammlung, 
oder gar nach einem hannoverſchen, ſchleswig⸗ hol 
ſteinſchen u. ſ. w. Geſetzbuch greifen zu müſſen. Da 
werden denn einmal in einer müſſigen Stunde alle 
die zerſtreuten Paragraphen aus den verſchiedenen 
Codices zuſammengeſucht, aneinander geklebt, die 
Ecken und Spitzen, welche zur übrigen Geſetzgebung 
oder zur Verwaltung nicht mehr paſſen, abgeſchnitten, 
und ein neuer Geſetzentwurf iſt fertig. Von dieſer 
Art Geſetzentwürfe iſt der heute zur Vertheilung 

elangende Entwurf über die Handelskammern. Er 
H für den ganzen Staat beftimmt und ſoll an die 
Stelle treten des preußiſchen Geſetzes vom 11. Febr. 
1848, der hannoverſchen Verordnung vom 7. April 
1866, und des naſſauiſchen Geſetzes vom 20. März 
1817. Unberührt davon bleiben nur die auf beſon⸗ 
deren alten Privilegien beruhenden Kaufmannſchaften 
in Berlin, Stettin, Magdeburg, Tilftt, Königsberg, 
Danzig, Memel, Elbing und Altona. Das geltende 
preußiſche Geſetz gehört zu denjenigen, durch welche 
König Friedrich Wilhelm eine ſtändiſche Organiſation 
wollte. Wie die Gewerbeordnung von 1845 den 
Handwerkerſtand, ſo ſollte dieſes Geſetz die Gewerbe⸗ 
treibenden „mit kaufmäuniſchen Rechten“ organiſtren. 
An eigentliche Selbſtverwaltung war dabei nicht ge⸗ 
dacht; die Handelskammern ſollten nur ein bequemes 
Mundſtück abgeben, wodurch die Büreaukratie einer⸗ 
ſeits gehorſamſte Beichte eimholte und andererſeits 
Verfügungen zur Kenntnißnahme der Intereſſenten 
brachte. So ſoll es auch nach dem vorliegenden 
Geſetzentwurfe bleiben. „Der Schwerpunkt der Wirk⸗ 
ſamkeit der Handelskammern“ heißt es in den Moti⸗ 
ven, „liegt in der Vermittelung der Beziehungen zwi- 
chen dem Handelsſtande und der Staatsretzterung.“ 
Von einer organiſchen Erweiterung der Competenz 
ift nicht die Rede. Die Handelsmäkler werden auch 
erner von den Handelskammern unter Vorbehalt der 
eſtätigung der Negierung ernannt und Börſen und 
andere für den Handelsverkehr beſtehende öffentliche 
Anſtalten können wie bisher unter die Aufſicht der 
Handelskammern geſtellt werden. Anſtatt das active 
Und paſſtive Wahlrecht zu den Handelskammern auf 
fämmtliche Gewerbeſteuerpflichtige auszudehnen, wird 


daſſelbe nur den Kaufleuten und Geſellſchaften er- 
theilt, welche im Handelsregiſter eingetragen find. 
Das Handwerk“, heißt es in den Motiven, „kann 


und ſoll in den Handelskammern keine Vertretung 
finden.“ Nicht genug mit dieſer Ausſchließung aller 
außerhalb der Gewerbeſteuerklaſſe A. 1. und A. II. 
Steuernden, ſoll es auch geſtattet werden, „um den 
Kreis der Wahlberechtigten nicht zu weit auszudeh⸗ 
nen“ noch innerhalb dieſer Klaſſen einen je nach den 
örtlichen Verhältniſſen verſchieden beſtimmten Ge⸗ 
werbeſteuerſatz zu firiren und nur die zu dieſem Satze 
Veranlagten zuzulaſſen.“ — Die kleinen Verbeſſerun⸗ 
en des Geſetzes beſchränken danach auf den 
Wegfall der ſtellvertretenden 
dehnung des activen Wahlrechts auf die Bergbau⸗ 
treibenden, des paſſiven Wahlrechts auf die Vo: ſtände 
von Geſellſchaften. Das paſſive Wahlrecht joll jelt- 
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Wir behaupten alſo, 


— — — — —t 
ſamer Weiſe vom Cenſus unabhängi 

nicht berechtigt erſcheine, „lebig Dane IE. Main 
fügigen Umfange des Geſchäftsbetriebes einen Ein⸗ 
wand gegen die Dualifieatien zu entnehmen.“ 

— Kaſchau⸗Oderberger Bahn. Folgendes ift das 
jüngſte Bulletin der „Sileſia“ über den Bauzuſtand 
der Theilſtrecke Teſchen Oderberg der Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger Bahn; „Neues, Erfreuliches find wir von unferer 
Bahn noch immer nicht im Stande zu berichten. Wie 
wir e) längſt vorausgeſagt haben, ih die Bahn bis 
nun und wohl gar bis zum Sommer unfahrbar. Der 
Dombrauer Damm ift neuerdings zuſammengerutſcht, 


und gräulich ſieht es im Vogtwalde aus; immer O 


wieder ergießt ſich dort der zu einer 
erweichte Segel über die Bahn; dle gange Erdwaſße 
ſchwillt auf wie ein Hefenteig und fpottet jedem Ver⸗ 
cherungsbaue. Es iſt wirklich traurig, daß dieſe 
ahn, welche die einzige Hoffnung auf die Prosperität 

unſerer Induſterie und unſeres Handels war, in Folge 
unverzeihlichen Unverſtändniſſes je elend daniederliegt.“ 

— Eiſenbahn⸗Project Gogolin⸗Zawa ; 
Comité u. A. beftehend aus den Herren 1 Kir 
Strachwitz anf Stubendorf, Elsner von Gronow auf 
Kalinowitz, Rittergutsbeſitzer Guradze auf Zyrowa ꝛc. 
hat vom Miniſterium die Vorconceſſien zum Bau einer 
Verbindungsbahn zwiſchen der Oberſchleſiſchen und der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn und zwar von Gogolin nach 
Zawadzki erhalten, und will mit der Ausführung dieſer 
Bahn in allerkürzeſter Friſt vorgehen. Die Bahn 
würde ungefähr 5½ Meilen lang 1, und 1,800,000 
Thlr. beanſpruchen, welches zur Hälfte in Stamm: 
Actien, zur Hälfte in 5procentigen Stamm Prioritäts 
Actien ausgegeben werden ſoll. Ein Conſortium der 
Breslauer Firmen E. Heimann, Gebrüder Guttentag 
Landsberger, Oppenheim u. Schweitzer, Nelken, Gebr. 
Friedländer, Jacob Landau, M. Schreiber hat die 
900,000 Thlr. Stamm⸗Prioritäts⸗Actien feſt über: 
nommen, um ſie in nächſter Zeit zur öffentlichen Sub⸗ 
ſeription aufzulegen. 

— 5% Auſſig⸗Teplitzer Eifenbahn - Anleihe. 
Die am 4. und 5. d. Mts. bewirkten Zeichnungen auf 
die 5% ſteuerfreie Silber-Anleihe der Auifig-T pliger 
Bahn hat merkwürdiger Weile eine Ueberzeichnung nicht 
ergeben, ja aus der unterm 9. d. Mts. kurz gefaßten 
Anzeige der Leipziger Creditanſtalt, daß die Zeichnungen 
volle Berückſichtigung finden, darf man wohl ſchließen, 
daß nicht einmal der volle geforderte Betrag gedeckt 
worden ift. Zweifel an der Solidität des Papieres find 
der maßgebende Grund dafür ſicher nicht, im Gegen⸗ 
theil die 5% Auſſig⸗Teplitzer Obligationen, die Obli⸗ 
gationen einer Bahn alſo, die bis 11% Dividende ver: 
theilt, ſind eine Sicherheit erſten Ranges unbeſtritten; 
allein der Emiſſionscours von 90 % für dieſe 5% 
ftenerfreie Silber ⸗ Anleihe mag wohl die Capftaliſten 
etwas abgeſchreckt haben, nachdem im November v. J. 
z. B. die gleichartigen Obligationen der Rudolfebabn 
und der Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſyer Bahn mit 69 und 
70% zur Subſeription gelangten. 

London, 11. Januar. Der Director und engl. 
Repräsentant der Suez⸗Canal Company, Herr Da: 
niel A. Lange in London macht auf vielfache Anfra⸗ 
gen in der „Times“ bekannt, daß der Suez » Canal 
am 1. October d. J. der allgemeinen Schiffahrt aller 
Nationen eröffnet werden wird. Der Canal wird 
eine Breite von 100 Metres (328 engl. Inß) an der 
Waſſerlinie, von 22 Metres (74 engl. Fuß) an ſeinem 
Ende, und eine Tiefe von 8 Metres (26 engl. Fuß) 
haben. 


Berlin, 13. Januar. (Gebrüder Berliner) 
Wetter: Hell, leichter Froſt. — Weizen loco ſtill, 
feſt gehalten. Termine feſt, loco r 2100 44, 63— 
nach Qual., 77 2000 6. April⸗Mai 63 ¼ bez., 
Mai⸗Iuni 64 bez. — Roggen per 2000 % loco 
kleines Geſchäft. Termine etwas feſter, loco 52¼ỹ— 
53% ab Bahn bez., der dieſen Monat 52½ bez., 
Januar⸗Februar 51%, bez., April⸗Mai 51—51 % 
51¼ bez, Mai⸗Junt 5157452 15 Juni allein 52%, 
bez., Juni Juli 52%, bez. — Gerſte ver 1750 % 
loco 45—55 % — Erbſen u 2250 J Kochwaare 
63—70 , Futterwaare 54—57 — Hafer Yar 
1200 2. loco gut preishaltend. Termine wenig belebt. 
Gef. 600 67 Kündigungspr. 31½ %, loco 31 
34½ & nach Qual., galtziſcher 31½—32, polniſcher 
31¼— 32 ¼, märkiſcher 33%, fein pommerſcher 34 ab 
Bahn bez., r dieſ. Monat 32—817/, bez., Januar⸗ 
Februar 31 Br., April⸗Mai 32 bez. — Weizen⸗ 
mehl exel. Sack loco per 6%: unverftenert Nr. 0 4½ 
4 &, Nr. 0 u. 1 4—3¼ , — Roggenmehl 
exel. Sack ſtill und matt, loco per 7 unverſteuert 
Nr 0 3¾ —3½ , Nr. 0 und 1 3½—3¼ %, incl. 
Sack Jau. 3 % 18 Pr Br., Jan. Februar 3 9% 
Ar Br. Februar⸗März 3 17 Hr Br, März 
April 3 % 16%, Gr Br., April⸗Mai 3 % 16 Ir 
Br. — Petroleum r e mit Faß feſt, loco 8½ 
bez., per dieſen Monats Thlr., Januar⸗Febr. 7%, 


5 


thum gelangt, während der principielle 
gang zum Gegentheil geführt hätte. 


ſtreben, allein derſelbe ſei 


ſeien, je nach den beſonderen Verhältniſſen 
vorübergehende Prohibition die Mittel, ‚il zum 


lich aus jenem gering: O 


Freihandel ohne” ſolchen Ueber⸗ 


der Freihandel ſer wohl von jeder Geſellſchaft an 

— ” 22 + zu⸗ 
nicht a priori für jede Geſellſchaft zu ſetzen und es 
der Schutzzoll und ſelbſt die 
Freihandel zu gelangen. 


bez., Februar-März 7⅜ͤ Br., A i 
„ April: 12 Ber 
e per 1800 4 Wee 8 4 
= ee 81—84 % — Rüböl per n ohne 
> gu behauptet. Gel. 200 % Kündigungspreis 
9% , loco 9½ Thlr., per dieſen Monat 9 ½ bez., 
Far i 9 ½— 95% bez., Februar 9½ bez., 
l N de On, es, März 9%, bez, Mär 
der, Genlenkenn en 
„ : —10%, bez. — ini 
Bon Ohne Sub ar 104, 2 — Chiritus per 
0% eröffnete flau, wurde dann ehen. 
den Den ziemlich rege gehandelt iR ud 40000 
F 
iR Mal Inn 1 45 97 Apr Blei 15 10% A5 
z., ; 1 15 ½ bez. u. Br., Juni⸗Juli 
16¼, bez., Juli August 167 i bez. 
Septbr. 16 8½ nom. ohne Faß = 18% bee 85 
Berlin, 13. Jan. (Bergwerks⸗Producte 
u. Metalle ron Leopold HR r a.) Eine größere 
Feſtigkeit gen ſich in Metallen kund und haben 
auch in Folge ele mehrere Ankäufe ſtattgefunden 
Kupfer. Steigende Tendenz. In England 
zahlt man für Tough 79 Pfd. St., Walerem 81 
1 5 555 85 eee und inländi⸗ 
(weht 5 a: per Ctr. nach Qualität, 
B ie x 2 p 5 . A Thlr. 
aben wiederum größere V > 
1 b ſtattgefunden. Banca Zinn In and ko: 
| ger 1 40 Tolr. Engl. Lamm Zinn in Lon. 
on auf 112 Pfd. Sk. pier 39 Thlr. im Detal 1 
bis 3 eb BT 5 le 
ink unverändert. W. H. M 
6%, Thlr. geringere Marken 6½ Tilke ab Breslau 
cn, 1-2 Khlr mehr im Detall“ ir, docs Waare 
1 nt 8 Thlr. 
verändert. berſchle 74 
Sun, e acer er 81% A ſpanſchez 
90 ae 5 “Deo Waare ca. 1—2 Thlr. mehr per 
ruch⸗Blei 5½ - 5% Thlr 
Roheiſen unverändert, aber fef 
53 s. 6 d. bis 545. ſchi 170 
58 55 5 ji 8. Ge een on 
is 558. Andere ſchottiſche Marke 5⁵ 
en e Marken vom Naber 
— 7 iſches vom Lager 40—41½ & 
a h a rec = nach Sali 
| is 43 Sgr. Holzk : i 
47— Sn Ei Hütte en a 
uch⸗Eiſen 1½—1½ Thlr. nach Qualitä 
Stabeii en. Gewalztes 30% 0 Thlr. le 
en, 2255 ner Ctr. ab Werk. 25 
Liſenbahnſchienen. Zum Verwalzen 53—55 
Sgr. ab hier. Hieſige zu ae 
2-2, Thlr. 75 „ ae: 
Kohlen. Stückkohlen 19-21 Thlr., Nußkohlen 
19 Thlr. per Laſt, in 


18½—19¼ Thlr. 
anhaltend hoch, der 


Warrants 
rtſherrie I, 
Langloan 1. 54 8. 


a 2 be 
„r Frühjahr 58 Br. So 
„e bez. — Raps loco 


Gd. — Spirſtus wenig verä 3 
] ndert, loco ohne F 
I bez. mit Faß 15½ %%% bez, auf een 


Jan.⸗Febr. 15% Br., Frühſahr 19% bez. ? 
1 %% Br. 
0,000 Ort. Spiritus. g 
17⁰ , Roggen 52 , Rüböl 9½ 
V — Heutige Landmarktzufuhren: 


10 W. Weizen, 15 W. Roggen, SW. Gerſte, 12 W. Hafer, 
6 W. Erbſen — Bezahlt wurde: Weizen 68—74 , 
Roggen 50—54 c Gerſte 48—53 , Erbſen 56— 
60 Yr 25 Schffl., Hafer 34—36 % e 26 Schffl. 
m Laufe der vergangenen Woche find zu Waſſer 
eingetroffen: 211 Wspl. Weizen, 16 W. Roggen, 
136 W. Gerſte, 18 W. Erbſen. — Die Geſammt⸗ 
zufuhr zu Waſſer jr Eröffnung der un rt bis 
um 9. d. M. beträgt demnach: 49,010% W. Weizen, 
„830 W. Ro en, 29,538 ¼½ W. Gerſte, 11,551 W. 

afer, 6284½¼ W. Erbſen, 7120 W. Deljaat, 37,620 

tr. Zink, 2284 Faß Spiritus, 900 Ort. Spiritus, 
73 Faß Rübbl, 18,269 Ctr. Rüböl, 2290 Ctr. Zinkblech. 

Poſen, 13. Jan. Fg Mamroth.] Wetter 
chön. — Roggen feſt, get. — Wispel Yr Januar, 

an. Febr. u. Febr.⸗März 47%, Br. Frühjahr und 
April. Mai 47 Gd. 48 Br. — Spiritus befeitigenn, 
855 8000 Ort., Yr Januar 14½.—½ bez., Br. u. 

d. Februar 14½— / —½ bez. u. Br., März 14% 
Br., April: Mat 15 bez. u. Gd. Mai 15½ Gd., ½ Br., 

8 Ber SW 151%, be 0 Witt 
zig, 12. Januar, (J. G. Stichel.) erung 

Letzte Nacht Froſt; früh 3%, Mittags 0. — Rübb 
etwas feſter; loco 9½ % Br., e Jan.⸗Febr. 9/s 
Br., er April⸗Mai 9%, Br. — Getreide ruhig und 
unverändert. — Weizen etwas matter; 7er 2040 44 
Brutto 6469 % Br., 65—67½ bez.; ungariſche 
Waare 60-62 h bezahlt. — Roggen ur 1920 6c 
Brutto 52—54½½ % Br., 52 Ya bez., geringe 
ungariſche Waare 51—52 offerirt. — Gerſte 
Yr 1680 6. Brutto 4650 % Br. u. bez. — Hafer 
er 1200 6. Brutto 3132 % bez. — Spiritus r 
N Procent a 11 er und Br., 15%, 

1 Januar⸗Ma Od. 

88 12. Januar. (Petroleum.) Das 
Lager von raff. Petroleum betrug am 9. Januar c. 
abzügl. des Verſand vom 1. bis 9. Januar 

auf. 68,723 Barrels 48,244 Kiften. 

Unter Segel und in Abladung nach bier 
in 5 Schiffen mit 27,000 Barrels. 

Von dieſen Schiffen declarirten: 
Jenny am 18., Humbold und Atalanta am 24. De⸗ 
cember v. J. 

In der verfloſſenen Woche hatten wir mehrere 
ziemlich aufgeregte Märkte, veranlaßt durch einige 
anſehnliche Kaufordres für amerikaniſche Rechnung. 
Letztere erſtreckten ſich hauptſächlich auf Herbſt⸗Ter⸗ 
mine; es kamen jedoch keine Abſchlüſſe zu Stande, 
weil es an Abgebern zu den offerirten Preiſen von 
7 Thlr. per September fehlte. — 

Es iſt dies nicht zu verwundern, indem die hie⸗ 
ſige Geſchäftswelt ſich noch nicht daran gewöhnt hat, 
auf ſo entfernte Termine zu verkaufen. — Auch iſt 
mar über den Zweck dieſer amerikaniſchen Ordres 
wohl vielleicht ſo ziemlich im Klaren, man erräth 
leicht das Beſtreben, den Markt Angeſichts des ab» 
nehmenden Conſums möglichſt zu halten, und den 
Conſumenten Vertrauen auf beſtehende, und noch 
höhere Preiſe einzuflößen. 

Ob dies gelingt, bleibt abzuwarten, namentlich, 
da bis jetzt die Production, wie die amerikaniſchen 
Ausfuhrliſten beweiſen, mit der Conſumtion ſtetig 
Schritt gehalten hat. Bei dem jetzt naturgemäß ab⸗ 
nehmenden Conſum würde es, ohne über künftige 

reiſe ein Urtheil fällen zu wollen, von Seiten der 

er thöricht ſein, zu peſtehenden oder höhe⸗ 
ren Preiſen mehr zu kaufen, als ſie von einer Woche 
K. anderen bedürfen, namentlich, da die ſeit Mitte 
ſovember vorigen Jahres eingetretene Preiserhöhung 
eine durchaus künſtliche, von amerikaniſchen Speen⸗ 
lanten einzig und allein hervorgerufen iſt. 

Für loco Waare Type Standard White wurden 
heute bezahlt loco pr. Pfd. 6Y.—6% Thlr. Gold, 
wozu nur für den momentanen Bedarf gekauft wurde. 

Wien, 12. Januar. (Schafwolle.) Die beſſere 
Stimmung im Wollgeſchäfte, die ſich im verfloſſenen 


Monat durch eine entgegenkommende Haltung der % 
Käufer manifeſtirte, iſt zuletzt wieder ſo ziemlich ganz 


geſchwunden und der Verkehr Hui ſeitdem ziemlich 
enge Grenzen. Am hieſigen Platze wurde in den 
letzten Tagen wenig gemacht. Am Peſther Woll- 
markte war die Stimmung angenehm günftig; Zwei⸗ 
ſchuren, Sommer: und Winterwollen waren die zu⸗ 
meiſt begehrten Sorten, von deuen ſich erſtere um 
Gulden, letztere um 3—5 Gulden gegen den 
Betbenſdermarkt ervolten. In Einſchuren war die 
5 beitigung namentlich für Tuchwollen eine befiere 
. Mane dieſe mit 5—6 fl. höher ab. Der Ge⸗ 
ben Pr ſſeſatz beziffert ſich auf 12,000 % mit folgen- 
feine f fen: Feine Tuchwollen fl. 130—138, mittel: 
6879 0115, mittlere fl. 95—105, geringe fl. 
Eintr fg Kammwollen fl. 75—88, Sanden⸗ 
2 eiß mittle 5260; Zweiſchuren, weiße fl. 72— 85, 
) wei ve fl. 65-73, geringe fl. 58—62, Sommer: 
wollen, weiße mittlere fl. 76—84, geringe fl. 70-74; 
Theiß 15 en fingen ie fl. 6002. i | 
en Lagen kaufte i i . 
ländiſche Spinnerei ierhe ee, en 
wolle und wurden außerdem noch etwas über tauſend 
Centner ſerbiſche Wollen ebenfalls für das Ausland 
erſtanden. Von Contracten pro 1869 ſind bekannt 
eworden: Veszprimer Gapitel mit fl. 88 und 2 Du- 
9 ütlichkeit nd 2 Du 
caten, Czirczer Geiſtlichkeit fl. 108 und 1 Ducaten, 
Dombovar mit fl. 200, Erlauer Biſchof mit fl. 110, 


und 1%, Ducaten, Jankowits fl. 132, Graf Paul Zichy 
mit fl. 110, 120 u. fl. 130, Graf Joſeph Hunvady fl. 162, 
Graf. Batthyany fl. 96, pon Hort fl. 124. Aus Hapre 
lauten die Berichte auch nicht beſonders animirt; der 
Bedarf iſt wohl vorhanden, doch findet man die Preiſe 
zu hoch und wollen Conſumenten nicht über Novem⸗ 
berpreiſe gehen. Für die am 14. und 15. d. M. ab⸗ 
zuhaltende Auction find ca. 6000 Ballen angemeldet, 
wovon ca. ¼ La Plata⸗Wollen, der Reſt von ande: 
ren Erzeugungsplätzen iſt a 
iritus.) Im dl 
er 


Wien, 12. Januar. 1 ) 
Spiritusgeſchäfte iſt es auch in der erften Hälfte 
Woche ſtill geblieben; Begehr und Umſatz waren 
äußerſt „hei und die Stimmung matt. Prompten 
Kartoffel⸗Spiritus notirt man 44%, Kr. per Grad. 

Peſth, 12. Jan. (Getreidemarkt.) Weizen. 
Tendenz feſt. Preiſe um 5—10 Kr. höher. Verkehr 
auf Export und Conſum ſtark. Weizen 83pfündiger 
zu fl. 3.95, S4pfündizer zu fl. 4.10, 85pfündiger zu 

„ 4.40, S86pfündiger zu fl. 4.60, 87pfündiger zu 

4.75, 88pfündiger zu fl. 4.85. Gerſte mangelt, 

reiſe feſt, zu fl. 2.45 bis fl. 2.70. Hafer ruhig, un⸗ 
verändert. 

Trieſt, 12. Jan. (Getreidemarkt.) Verkauft 
15,000 Ctr. ſlovakiſche Gerſte 96pfündig per Februar 
zu fl. 5.15 per Centner. 1200 Star Banater Hafer 
42 7 11 Mr 64pfündig zu fl. 3. Spiritus un⸗ 

rändert. 


»Frankenſtein, 13. Jan. Trotz nur mittelmäßigen 
Zufuhren war die Stimmung für Getreide heute matt 
und Preiſe weichend. Am Kleeſamen⸗Markt immer 
noch wenig Verkehr. Weizen 75—81—85 g, a" 
63—65—67 Sr, Gerſte 50—54—57 Gr, Hafer 36— 
39—41 Apr: 


—de— Breslau, 14. Januar. (Waſſerſtand. 
— Verſchiedenes von der Oder.) Seit unſerem 
letzten Berichte in Nr. 8 iſt das Oderwaſſer in Folge 
des Froſtes am Oberpege: bis auf 16' 4“, am Unter⸗ 
pegel auf 2.8“ abgefallen. — Elbhöhe bei Magdeburg 
am alten Pegel 3“, am neuen Pegel 7’ 8“. — Rhein⸗ 
böbe bei Cöln 14 5". — Die Oder iſt bereits mit 
Treibeis bedeckt und hat ſich ſchon an der Sand⸗ ſowie 
Dombrücke eine Klammer gebildet. — Die Getreide⸗ 
Frachten haben ſich gebeſſert, die Schiffer warten in⸗ 
deſſen auf noch höhere Frachtſätze. — Bei der letzten 
Schiffsaufnahme im Monat Dezember ergab ſich die 
Zahl von ca. 560 in der Richtung vom Strauchwehr 
bis zur Pofener Eiſenbahnbrücke. Die Sandſchleuße 
haben paſſirt vom 11. bis heute: Am 11.: Carl Se⸗ 
reiſchke leer ſtromauf; am 12.: Gettlieb Wielſch leer 
ſtromauf, Matthias Lazicka leer ſtromauf; am 13.: 
Ignatz Nuß mit 2 Schiffen leer ſtromab. 

Breslau, 14. Januar. (Pro ducten⸗Markt.) 
Wetter ſchön. Wind Oſt. Thermometer 3e Kälte. 
Barometer 28“. — Der Geſchäftverkehr war am 
heutigen Markte wenig belangreich, obwohl das An⸗ 
gebot ſich ſtärker zeigte. Bei ruhigem Umſatz iſt ſo⸗ 
mit im Preisſtand aller Cerealien keine Aenderung 
eingetreten. - - 

Weizen wurde wenig beachtet, wir notiren Jr 
84 %. weißer 74—79—84 pr, gelber, harte Waare 
71-76 , milde 74—82 r, feinſter über Notiz bez. 

Roggen blieb für feine Qualitäten gut gefragt, 
geringere vernachläfftgt, wir notiren Jr 84 C6. 60— 
65 Hen feinſter 66 % bezahlt. 5 

Gerſte gut behauptet, wir notiren per 74 6. 
53—62 /, feinſte Sorten über Notiz bez, 

Hafer beachtet, r 50786, galiziſcher 36—37 pr, 
ſchleſſſcher 39-40 Ir 

Hülſenfrüchte ſchwacher Umſatz, Kocherbſen 
gefragt, 68—72 Apr, Futter⸗Erbſen 58—64 
Ir 90 fu. — Wicken ſchwach beachtet, Zr 90 . 56 
—60 Zr — Bohnen in geringer galiziſcher Waare 
ohne Beachtung, e 90 . 65—75 In, ſchleſ 80—85 
— Linſen kleine 72—85 Gr — Lupinen 
wenig beachtet, r 908. 50—53 % — Buchweizen 
r 70 C. offerirt, 50—54 Gr, Kukuruz (Mais) 
offerirt, 62— 64 % ur 100 8 — Roher Hirſe 
nom., 56—60 % Yer 84 6. 

Kleeſamen, rother wurde mehr umgeſetzt, 
wir notiren 10—12—15 % der Ln, feinſte 
Sorten über Notiz bezahlt, weißer blieb gefragt, 
12—16—19—22 , feinſte Sorten über Notiz 
bezahlt. — Schwediſcher Kleeſamen 19— 
22 3%. VE Gr — Thymothee bei gedrückter 
Stimmung 6½—7¼ Thlr. 

Oelſaaten in feſter Haltung, wir notiren Winter⸗ 
Raps 176—182—192 %, Winter⸗Rübſen 172—182 
Sn der 150 (. Br. feinſte Sorten über Notiz bez., 
ee 168—170— 172 Gr — Leindotter 
164—170 pr 

Schlag lein gut preishaltend, wir notiren dr 150 
64. Br.r6—6Y, , feinſter über Notiz bez. — anf 
ſamen preishaltend, er 59 6. 55—58 n — 
Rapskuch en 15 62—64 Sn ya Kn — Lein- 


ſchen Bevollmächtigten an der 
wirkten obwohl Ihe Umſtande & 


nicht 3 wurde, verſtimmend auf die Börfe- 
Das Angebot war bei Speculations⸗Papieren über 
wiegend und iſt die 8 derſelben ca. ½ pCt., 
Oeſterr. Credit ca. 1 pCt. zurückgegangen, ohne das 
dieſe Ermäßigung Kaufluſt angeregt hätte. Preuß. 
Fonds blieben verhältnißmäßig gut behauptet. 

Officiell gekündigt: 10,000 Quart Spiritus 

Breslau, 14. Januar. aa e Producten⸗ 
Börſenbericht.] Kleeſaat rothe ruhig, ordin. 
910%, mittel 12—13, fein 13¼&— 14 ¼, hochfein 
15—15¼. Kleeſaat weiße unverändert, ordinär 
11--13Y,, mittel 15—16½, fein 18—19½½, hochfein 
20½—21 ½. 9 

7 gen (Yer 2000 6.) laufender Monat höher, 
der Jan. 90% bez., Jan.⸗Febr. u. Februar⸗März 50 
Br., April⸗Mai 49%, bez., Mai⸗Juni 50 Br. 

Weizen Yr Januar 63 Br. 

Gerste der Januar 53 Br. ver 

afer r Januar 51 Br., April⸗Mai 51 Br. 
aps r Januar 90 Br. 

Rüböl ſchwach behauptet, loco 9½ Br., de 
Januar und Januar⸗Februar 9 Br., Februar⸗März 
9¼ Br., April⸗Mai 9½ bez., Mai⸗Juni 9%, Br., 
Septbr.⸗Octbr. 9% Br. 

Spiritus wenig verändert, loco 14% Br., 
14% Gd., er Januar u. Jannar⸗Februar 14½ bez., 
Febr. März 14s Gd., April⸗Mai 15 Gd. 

Zink 6 Thlr. 6% Sgr. in Poſten auf Lieferung 


bezahlt. : : 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
eſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion. 
8 reslau, den 14. Jannar 1869. 
Weizen, weißer. . 82—84 79 


do. gelber. . 78-80 77 7175 aaa 

Roggen. . 64—65 63 61—62 = IM 

Gerſte. . 60-62 58 55—57 = (& 

Hafer. . 39—40 38 36-37: IR 

Erbſen. . 68-72 64 58—6 a 
8 . . 188 182 ei 


RR Au 
Naben Winterfrucht . 181 177 


Rübfen, Sommerfrucht 173 169 161 
Voter 168 162 184 
Waſſerſtand. 


Breslau, 14. Jannar. Oberpegel: 16 F. 4 3. 
Wuterpegel: 2 F. 8 3. 


Neueſte Nachrichten. (W. T.⸗B.) 


Paris, 12. Jan., Nachm. Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte in Athen iſt angewieſen worden, der griechi⸗ 
ſchen Regierung die Gründe für die verſchiedene 
Stellung der Türkei und Griechenlands bei der Con⸗ 
ferenz auseinanderzuſetzen. Die Mächte, welche den 
Pariſer Friedensvertrag von 1856 unterzeichnet, ſeien 
in Berathung getreten, und die Türkei ſei, als zu 
dieſen Mächten gehörig, zu den Berathungen hinzu⸗ 
gezogen, ſo daß dadurch nicht die Empfindlichkeit 
Griechenlands erregt werden könne. — Der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ lag, man dürfe annehmen, daß das 
Cabinet von Athen in Erwägung dieſer Gründe ſei⸗ 
nem Vertreter ſolche Inſtructionen ſenden werde, 
welche geeignet ſeien, die Aufgabe der Conferenz zu 
erleichtern. 

London, 12. Jan., Abends. Die Pforte hat dem 
franzöſtſchen Miniſter des Auswärtigen, Marquis 
de Lavalette, geantwortet, de wolle den status quo 
durch die Ausweiſung der Griechen, da dieſe Maß 
regel factiſch bereits zurückgenommen wäre, nicht 
verſchlimmern und werde das Reſultat der Conferenz 


H abwarten, bevor fie die türkiſchen Häfen ſchlöſſe; ſie 


habe die Forderung Ignatieff's, Hobbart Paſcha 
zurückzurufen, abgelehnt. 
Petersburg, 13. Jan., Nachm. Privatnachrichten 
ufolge iſt das Budget für das Jahr 1869 a 482 
ilionen Rubel feſtgeſtellt. Der Ueberſchuß der 
Ausgaben über die Einnahmen, im Betrage von 
15 Millionen Rubel, ſoll durch die Beſtände aus 
den Jahren 1866 und 1867 gedeckt werden. 
75 Telegrapbiſche Depeſchen. 
Berlin, 13. Jan. (Anfangs⸗Courſe.) Ang. 3 U. 
l Cours v. 12. Januar 
Weizen Yr Januar — — 


April Mai. 9270 50 
Rogg een Yr Januar 24 /a 
= pen 2 51% 51% 
Mai⸗Junt. 51% 51% 
Rüböl er Januar 9% 9% 
April⸗Mai 9% 95 
Spirituser Januar 15% 154% 
April-Mat. . 15% 157 


Mai⸗Juni 


„ens 
—ͤ— 2 
ä— Er 


EL) 
1 


— 


Die] Schluß⸗Börſen⸗Depeſche von Berlin war bis 
. um 4 Uhr noch nicht eingetroffen. 


Paris, 13. Januar, Nachm. 3 Uhr. Still, Liverpool, 13. i 

ziemlich matt Große Unentſchloſſenheit. Conſols 20—25000 Bel. en 1 ee, 

von Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet. (Schluß: Orleans 11%/,, middlin Am 

Cours v. 12. lerah 9¼, middling fa 
u 37%, Dhollerah 8¾, fair Bengal 7%, New fair Oomra 


Be 

3 * Rt. 70, 223-70, 171-70, 27370, 223 
Ital. 5% Rente 64, 50 54, 70. 
Oeſt. St.⸗Eiſenb. Act. 645. 00 3 
Credit⸗Mobilier⸗Actien 280, 00 281, 25. 


Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 440, 00 440, 00. 
do. Prioritäten. 222, 25 222,2. 
Tabaksobligationen 417, 00 417, (0. 
Mobilier⸗Eſpagnol — 285, (0. 
6 %Verein. Staaten⸗Anleihe 
pr. 1882 (ungeſt.) 85 ½. 85 ½. 


London, 13. Jan, Nachm. 4 Uhr. 


Conſols . ur 922% 92% 
Iproc. Spanier 305/10 30³¼% 
Ital. 5proc. Rente 53% 53½ 
Lombarden, » 176 17½ 
Mexicaner 15 ¼ 15¼ 
öproc. Ruſſen de 1822 88 88 ½ 
ee Ruſſen de 0 0 Er | 86 

Aer: „ Käufer. 605 
Turkiſche Anleihe de 1865 H del 40% 
Sprocent. rum. Anleihe; .. . . 81 81 
6% Verein. St. Anleihe pr. 1882 75%, | 75 


Stettin, 14. Januar. Cours v. 
Weizen. Flau. 13. Jan. 
Yar Stier 68 ½⸗ 69% 
Naa an 8 68% 69%, 
8 Mai: ii e 69% 70 
oggen. ill. 
t 31% 
rühjahr 
Mai- Juni 52 52% 
Rüböl. Feſt. 
3 9% 9% 
April-Mi . - - 9% | 950 
& n . 94 9% 
ritus. Feſter. 
2 Januar N 15% 15% 
PR ante 15% 15% 
pril⸗Mai 16 16 


Die Wiener Schluß⸗Courſe waren bis zum Schluſſe 
dieſes Blattes no 


Wien, 13. Januar, Abends. [Abend ⸗Börſe. 
Flau. Credit⸗Actien 251, 20. Staatsbahn 307, 30. 
1860er Looſe 92, 40. 1864er Looſe 112, 80 Bank⸗ 
actien 686, 00. Nordbahn —, —. Galizier 212, 25. 
Lombarden 207, 50. Napoleonsd'or 9, 57½. Steuer: 
en Anleihe 62. 00. Anglo-Auftrian 213,25. Ung. 

Frankfurt a. DR, 18. Fan., Abends [Effect 
ankfurt a. M., 13. Jan., Abends. ecten⸗ 
Societät.] Amerikaner 798, Credit⸗Actien 247, 
1860er Looſe 77¼ 1864er Looſe 112, Lombarden 
205, ſteuerfreie Anleihe 52, Anleihe de 1859 63, 
Staatsbahn 304¾ Matt und unbelebt. 

Hamburg, 13. Januar, Nachmittags. Getreide⸗ 
markt. Weizen und Roggen loco matt, Weizen auf 
Termine behauptet, Roggen matt. Weizen Jar Januar 
5400 84, ner: 122 Bancothaler Br., 121 Gd., Ye 
8 122 Br., 121 Gd., der April⸗Mai 122 
Br., 121 Gd. Roggen 7er Januar 5000 4, Brutto 
90 Br, 89 Gd. Yr Jangebr. 90 Pr. 89 Op, Ar 
April⸗Mai 90% Br. 89 ½ Gd. Hafer fille. Rubel 

er, loco 19½ or Mai 20¼, 9er October 21¼. 

Spiritus ſehr ſtille, 21¼. Kaffee feſt. Zink ſtille. 

etroleum ſehr feſt, loco 16, „ Januar 15%, r 

uguſt⸗December 15%. — Froſtwetter. 

Amſterdam, 13. Jan Getreidemarkt (Schuß, 

bericht.) Weizen unverändert. Roggen loco desgl. 
pr. Frühjahr 205. Raps pr. Herbſt 63 ½, Rübböl 
pr. Mai 32, pr. Herbſt 33%. — Schneewetter. 

Leith, 13. Januar. Getreidemarkt. (Von 
Robinows & Majoribanks.) Fremde Zufuhren der 
Woche: Mehl 8873 Sack, Weizen 37,161, Gerſte 8759, 
Erbſen 3311 Quarters. Sämmtliche Artikel ſehr flau. 
Weizen ½—1 ab. non Gerſte 1 sh. niedriger, 
fremde vernachläſſigt. Erbſen billiger. 


aris, 13. Januar, Nachm. Rüböl 9er Januar 
Febr. April 77, 25, Yor Mai-Auguft 81,25. 
März⸗ 
Wetter 


76 , Jr M 
Mehl 2 Jan. 60, 75, r März⸗April 62, 00, 
Juni 63, 15 Spiritus er Januar 72, 50. — 
kalt und neblig. 8 
N Paris, 10 Jan., Abd. Spiritus 71, 50. Baiſſe. 


. ͤ vw.v..v.w. J...... ⁵— 11 ] . ĩ¾ô6 7˙“—r..7˙ʃ¹·˙¹— 
Verantwortlicher Redacteur und Herausgeber Oskar Freund in Breslau. Im Selbſtverlage des Herausgebers. Druck von Leopold Freund in Breslau 


London, 12. Jan., Abends. Kupfer und Zinn 
fteigend. Rüböl feſt. Gelber Lichttalg 46%,. Havanna. 
Buderladung, Nr. 9 ½, 24 ½ chttalg 46 ¼. Havanna 

London, 12. Jan., Abends. Silber fand noch 
u 60%, Käufer. — Die fällige weſtindiſche Poſt iſt 
in Southampton eingetroffen. 

London, 13. Jan. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) 7 0 Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 10,610, Gerſte 2370, Hafer 5910 Quarters. 
Weizen nur zu billigeren Preiſen anzubringen. Malz⸗ 
Gerſte feſter. Hafer feſt. — Wetter trübe und kühl. 

Glasgow, 13. Jan. Roheiſenmarkt. (Von 
Robinows & Majoribanks.) Preis für mixed number 
Warrants 55 s. 8 d. b 

Liverpool, 13. Jan., Vormitt. (Anfangsbericht.) 
Baumwolle: Muthmaßlicher Umſatz 20,000 Ballen. 
Tagesimport 9576 B. Lebbhaft, / höher. Großes 
Geſchäft auf ſchwimmende Ladung. 

Newyork, 13. Jan., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗ 


ourfe.) Cours v. 12. 
RAR, auf London in Gold 109%. 109% 
Gold⸗Agiͤooddzd 36. 35% 
1882er Bonds 112½ 112%, 
1885er Bonds. 109% 1093/, 
1904er Bonds 107°], 107. 
Illinois = 143 ¼ 
Eriebahn 2 381% 
Baumwolle 29 ½¼. 287. 
Delf 6,90, 7,05 
Petroleum (Philadelphia) aufger. 33. 33¼ 

do. (Newyork) . 34¾. 32 ½¼. 
n 5 —. 
chleſiſches Zinke — = 
Wechſel + . = a; 


Breslauer Börse vom 14. Januar 1869 


Aufregung. — Middlin 

erikaniſche 11 ½ fair Dhol⸗ 

ir Dhollerah 8¼ good middl. 

9½, Pernam 12, Smyrna 9%, iſche 1: 8 

0 an e „, Egyptiſche 13, Orlean 
iverpool, 13. Jan., Nachmitt. (Schlußbericht.) 

1 21,000 Ballen fat, Preis 7 bis 

0 . 


Moises & Charmatz 


Commiſſions⸗ und Produrten⸗Geſchäft in 


ien, 


Cours v. 12. empfehlen ihr großes Lager der echt ſteiriſchen Klee⸗ 


ſaamen (Rothkleeſ u. aller übrigen Landesproducte. 


Geſuch. 8 


Em mit dem Producten⸗Geſchäft, Buchführung u. 
Correſpondenz beſtens vertrauter junger 25 lacht 
per 1. Schr. oder ſpäter Engagement. Gefl. Offert. 
werden sub F. W. 78, in den Orfk. d. Blattes erb. 


1 Comptoir im 1. Stock iſt zu ver⸗ 


ſtraße 63 bei L. Pracht. 5 ee 
Eine helle, trockene und geräumige 


Carlsſtraße 4, iſt von Neujahr iſ 1 
Näheres Vorderbleiche im 5 * 


F. ——— 
Berlin, 13 Januar. Främilen- schlüsse. 
Vorprämin. Ult. J. 


Ult. Januar. lt. Febr. 


Bergisch-Märkische. 3 3 
ee e 
Cöln Mindener. 19% 0 20% B 
Ne -Oderberger . . . 13½%/ bz 11142 6 
ainz-Ludwigshafener . 34/ B 35/11 
ee En 185/1Y, B 
erschlesische . 1832 B 1 
Rheinische 14 1 
Warschau-Wiener 3 b2 [115% „4 G 
Rechte Oder-Ufer-Bahn. |_ _ 5 


Rumänische Eisenb.-Obl.— — 
Oesterr. Credit-Actien . 1080 be 109 // br 
2 


Lombarden . 119,11 

8 0 BE 17672 1 1126 5 

nene 860er Loose 79%/U bz 79771 4 65 

Hal Tabak-O bl. 3% % 35½ % E 
„Tabak- Obl. „834,1 b. Is, 7 

Amerikaner. 28 


80 %% bz 
Rückprämien. 5 
Bergisch-Märkische . 


Cöln-Mindener , 


. 11291 B 128/2 B 
Oberschlesische 275 5 117 0 6 
heinische , > 

Lombarden 113/11 8 un, 6 


Inländische Fonds- und Eisenbahn- 
Prioritäten, 
Gold und Papiergeld. 
Preuss. Anl. v. 1859 102% G. 
do, do. 
do, do.: 
Staats-Schuldsch. . 
Prümien- Anl. 1855 
Bresl. Stadt-Oblig. 
do. do. 
Pos. Pfandbr., alte 
do. do. neue 
Schl. Pfandbriefe & 
1000 Thlr. 
do. Pfandbr. Lt. A. 
do. Rust.-Pfandbr. 
do. Pfandbr. Lt. C. 
do. do. Lt. B. 
do, do. do. 
Sehles. Rentenbriefe 
Posener do. 
Schl. Pr.-Hültsk. -O. 


Bresl.-Schw.-Fr. Pr. 
do. do. 
do. do G. 

Oberschl. Priorität. 

do, 

5 Lit. F. 
do. Lit. G. 

Märk.-Posener do. 

Neisse-Brirger do. 

Wilh.-B., Cosel-Odb. 


Russ. Bank-Billets . 


32% 
Oesterr. Währung. 


84½— J ba. u. B. 


Ei 8 : 
RER isenbahn-Stamm-Actien. 


8 -Freib. 4 > 
Neisse-Brieger . . 4 2 Br 
Niederschl.-Märk. 4 — 
N Lt. an 8 123 179% —79 bz 

0. it. B 3 — N 
Rechte Oder-Ufer-B, 50 83½ bz. u. B 
R.Oderufer-B.St.-Pr. 5 92 % bz. 
See e 4 | 111% B. 

do. 1 — rior. 444 — 

0. — 
Warschau-Wien .. 5 57 B. 

2 Ausländische Fonds. 
Amerikaner. 6 79% G. 
Italienische Anleihe 5 54 ½ B. 
Se 1 4 — 

oln. Liquid -Sch. . 4 56 
Krakau berschl Obi 4 a 5 
Oest. Nat.- Anleihe 5 55 B 
Oesterr. Loose 1860 |5 — 

do. 1864 
Baierische Anleihe 4 


8 
iverse Actien, 
reg Gas-Act. 5 Se 

inerva a g 2—41 7 
Schles, Feuer-Vers, 4 5 — * be. u. B. 
Schl. Zinkh,-Actien | | 
Re 

chlesische Bank, 4 1167 
Oesterr, Credit 5 | 1056 1255 

Wechsel-Course. 

k. 8. 142% be. u. B 
.. 2 M. 141% G. : 
„ k. S. 150% G. 

M. 150 bz. u. B. 

6.22% bz. u. B. 

B. 


803 


wre 
et 


22242 


0. 8 
Warschau 908 R 


\ 


